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Schaftstab und Schaftrahmen fiir eine Webmaschine.

Der Schaftstab eines Schaftrahmens fiir eine .
Webmaschine mit flachem Profil weist eine pro- Flg Jla
filierte Schale (16) aus thermoplastischem Ver-
bundwerkstoff mit technischen Endlosfasern
auf. An der Aussenseite des Profils ist eine 3
steife Langsverstarkung (17) und an der Innen-
seite eine Tragschiene (18) angeordnet, welche
beide mit der Profilschale (16) mechanisch fest 2
verbunden sind. Dies ergibt einfach aufgebaute,
kostenglinstige und leichte Schaftstdbe und
Schaftrahmen.
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Die Erfindung betrifft einen Schaftstab eines Schaftrahmens fiir eine Webmaschine, welcher Faserver-
bundwerkstoffe enthalt und ein flaches Profil aufweist, sowie einen Schaftrahmen mit derartigen Schaftében.
Schaftrahmen und Schaftstdbe moderner Webmaschinen miissen hohen mechanischen Beanspruchungen
geniigen. Sie sind daher bisher meist aus Metall aufgebaut, bei grossen Webbreiten eher aus Stahl, fiir schnel-
laufende Maschinen zunehmend aus Aluminium. Dabei sind sie aus vielen Teilen aufwendig zusammengesetzt
und damit relativ teuer in der Herstellung. Zudem weisen sie immer noch relativ grosse trage Massen auf, was
bei hohen und weiter steigenden Maschinendrehzahlen zunehmend Probleme aufwirft. Es sind auch schon
Schaftrahmen, welche Duroplast-Verbundwerkstoffteile enthalten, bekannt geworden. Diese sind aber noch zu
aufwendig und teuer in der Herstellung, immer noch kompliziert im Aufbau und tiberdies bestehen Probleme
im Dauerbetrieb.

Es ist daher Aufgabe der Vorliegenden Erfindung, diese Nachteile zu liberwinden und bessere Schaftstabe
sowie damit aufgebaute Schaftrahmen zu schaffen. Dabei sollen die Schaftstidbe einfach aufgebaut, kosten-
glinstig und rasch herstellbar sein, aus wenigen Teilen bestehen, reduzierte Massen und/oder héhere Steifig-
keiten aufweisen und dabei hohe Betriebsdauern erreichen.

Diese Aufgaben werden durch erfindungsgeméasse Schaftstdbe nach Anspruch 1 sowie durch Schaftrah-
men nach Anspruch 18 geldst. Die abhangigen Anspriiche betreffen dabei vorteilhafte Ausfiihrungen und Wei-
terentwicklungen der Erfindung.

Die besonderen Vorteile der erfinderischen Lésung liegen darin, dass mit einer neuen Struktur, kombiniert
mit neuen Verbundwerkstoffen und deren Anordnung, sowohl Verbesserungen der mechanischen Eigenschaf-
ten als auch wesentliche Vereinfachungen und Kostenreduktionen erreicht werden. Im Prinzip wird auf még-
lichst einfache Art eine hohe Festigkeit und Steifigkeit bei geringem Gewicht erreicht durch Kombination der
Profilschalenstruktur mit beidseitigen, tragenden und sehr steifen Verstarkungen an den flachen Enden des
Profilstabs, d.h. durch die aussenseitige Langsverstarkung und die innenseitige Tragschiene, welche sowohl
die Litzen trégt als auch gleichzeitig mechanisch fest in den Schaftstab integriert ist. Die mechanisch feste pro-
filierte Schale dient als leichte und stabile Abstandshalterung zwischen diesen endseitigen Langsverstarkun-
gen. Dazu sind aussere Langsverstidrkung und innere Tragschiene je mechanisch fest mit der Profilschale
verbunden. Die thermoplastische Matrix ergibt im Verbund liberdies eine erhéhte Dauerfestigkeit und Schlag-
zéhigkeit der Schaftstabe bzw. des Schaftrahmens. Durch die breite Profilform der Schale wird weiter eine er-
héhte Biegesteifigkeit, eine hohe Schwingungsddmpfung und damit letztlich auch eine wesentliche
Larmreduktion erreicht.

Gemass abhangigen Anspriichen kann durch eine flichige Verbindung von Tragschiene und Langsver-
stérkung mit der Profilschale eine besonders giinstige, einfache Kraftiibertragung erreicht werden, wobei die
Hdéhe der Verbindungsflache mit Vorteil mindestens so gross sein kann wie die Dicke der Tragschiene. Geeig-
nete kostengiinstige Ausfiihrungen der Tragschiene kdnnen aus einem Stahlprofil oder einem Stahlblechprofil
bestehen. Ebenso kann die Langsverstérkung aus Stahl-, Aluminiumprofilen oder Stahlblechprofilen bestehen.
Besonders leichte und steife Ausfiihrungen kénnen mit UD-Verstarkungsfasern erreicht werden. Leichte und
kostenglinstige Profilschalen kénnen mindestens 50 % Glasfasern und +45° Glasfaserlaminat enthalten. Ge-
eignete Matrixmaterialien der Profilschale kénnen aus PPS, PEI, PA, PES, PSU, PUR oder PE bestehen. Be-
sonders gute Steifigkeiten werden erreicht, wenn die Profilform am inneren und dusseren Ende in einen flachen
Randstreifen lGbergeht, der mit Langsverstérkung und Tragschiene mechanisch fest verbunden ist. Die Profil-
schale kann auch in zwei parallele, flache und unterbrochene Randstreifen iibergehen. Gute Krafteinleitungen
in Anschlussbereichen kdnnen durch eine mit der Profilschale thermoplastisch verschweisste Auflage gebildet
werden. Die Schale kann ein einfach herstellbares wellenférmiges oder trapezférmiges Profil aufweisen, wel-
ches senkrecht zur Stabachse verlduft. Besonders giinstige mechanische Eigenschaften kénnen mit periodi-
schen Schalenprofilen erreicht werden, bei denen das Verhaltnis von Periode P zu Breite B des Profils zwischen
3 und 8 liegt.

Besonders einfach aufgebaute und stabile Webschaftrahmen kénnen durch identische, symmetrisch an-
geordnete obere und untere Schaftstébe gebildet sein.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von Beispielen und Figuren weiter erldutert. Dabei zeigt:

Fig. 1a einen erfindungsgemassen Schaftstab im Schnitt mit wellenférmiger Profilschale sowie endseitigen

Langstragern;

Fig. 1b einen Langsschnitt durch den Schaftstab von Fig. 1a;

Fig. 2a ein weiteres Beispiel eines Schaftstabs mit trapezférmiger Profilschale;

Fig. 2b eine Aufsicht des Schaftstabs von Fig. 2a;

Fig. 3 bis 5 Beispiele von Langsverstérkungen des Schaftstabs;

Fig. 6 ein Prinzipschema des erfindungsgeméssen Schaftstabes;

Fig. 7 einen erfindungsgemassen Schaftrahmen mit oberem und unterem Schaftstab;

Fig. 8 eine Anschlusspartie mit Betatigungs element;
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Fig. 9 einen Anschlussbereich zu den Seiten stiitzen des Schaftrahmens.

Der prinzipielle Aufbau des erfindungsgemassen Schaftstabes ist in Fig. 6 und ein Ausfiihrungsbeispiel in
Fig. 1a dargestellt. Im Gegensatz zu bisherigen Schaftstédben weist der erfindungsgemasse Schaftstab 11 ei-
nen einfachen integrierten Aufbau mit zwei je an den Enden seines flachen Profils liegenden tragenden Langs-
verstérkungen auf: Mit einer dusseren Langsverstérkung 17 und einer inneren Tragschiene 18, welche auch
die Litzen 8 trégt und damit die Litzenzugkréfte K8 aufnimmt (siehe auch Fig. 7). Diese Langstrager 17 und 18
bilden zusammen mit einer dazwischen liegenden, profilierten Schale 16 eine sehrleichte Tragstruktur mit gros-
ser Festigkeit und Biegesteifigkeit beziiglich der Litzenkrafte K8. Die sehr leichte und mechanisch feste Pro-
filschale 16 besteht aus thermoplastichem Verbundwerkstoff mit technischen Endlosfasern. Die Profilschale
dient als Abstandselement, welches die Krafte Ka, Kb zwischen den Tragern 17 und 18 tbertrégt bzw. auf-
nimmt. Mit einer relativ grossen mdglichen Breite B der Profilschale, welche die Schaftteilung C d.h. den fiir
einen Schaftrahmen zur Verfiigung stehenden Platz weitgehend ausfiillen kann, wird auch beziiglich tordie-
render Momente weiterer einwirkender Krafte eine hohe Biegesteifigkeit erreicht. Damit werden auch Schwin-
gungen unterdriickt oder vermieden. Dies ergibt auch eine wesentliche Larmreduktion. Diese neue Bauweise
ermdglicht es, die Kraftrichtung K8 der Litzen in die Mittelebene 24 des Stabprofils zu legen und damit Tor-
sionskréfte zu vermindern. Ganz wesentlich ist die mechanisch feste Verbindung der Langstrager 17 und 18
mit der Profilschale 16. Sehr leichte und steife Profilschalen kénnen z.B. eine Schichtdicke von nur 0.7 - 2 mm
aufweisen.

In der Ausfiihrung von Fig. 1aist die Ladngsverstarkung als UD-Profil 32 ausgefiihrt. Dieses Profil mit hoher
spezifischer Festigkeit und Steifigkeit besteht aus unidirektionalen Kohle- oder Glasfasern in thermoplastischer
Matrix. Eine besonders gute Verbindung tiber die Verbindungsflache 10 zwischen Langsverstarkung 17 und
Profilschale 16 wird erreicht, wenn beide dasselbe Matrixmaterial aufweisen und dieses an der Verbindungs-
flache 10 thermoplastisch miteinander verschweisst ist. Solche Verbindungen sind iiberdies rasch und einfach
auszufiihren. Auf der Innenseite des Stabs ist ein Stahlprofil 44 als Tragschiene 18 fiir die Lizen 8 mechanisch
fest mit der Profilschale 16 verbunden. Diese mechanisch feste Verbindung kann auch durch Verschrauben
oder Nieten hergestellt sein. Besonders vorteilhaft sind jedoch flichige Verbindungen mittels Kleben, Schweis-
sen oder amorphem Figen, quasi thermoplastischem Loéten. Das Stahlprofil 44 ist hier so ausgebildet, dass
eine relativ grosse Verbindungsflache 19 entsteht. Mit Vorteil ist dabei deren Héhe H grésser als die Dicke D
der Tragschiene 18. Damit die Litzen 8 einfach in die Tragschiene 18 eingehéngt werden kénnen und damit
die Litzenkréfte K8 in der Mittelebene 24 des Schaftstabes zu liegen kommen, geht die Profilschale 16 an bei-
den Enden in einen flachen Randstreifen 21 diber mit dem die Langsverstarkung 17 und die Tragschiene 18
mechanisch fest verbunden sind.

Die Schale 16 weist hier ein wellenférmiges Profil 20 auf, wie aus der Schnittdarstellung von Fig. 1b er-
sichtlich ist. Bei periodischen Profilschalen ergibt ein Verhéaltnis von Periode P zu Breite B des Profils von vor-
zugsweise 3 bis 8 gute mechanische Eigenschaften bei geringem Gewicht.

Ein Schaftstab mit trapezférmiger Profilschale 23 ist in Fig. 2a, 2b gezeigt. Am dusseren Ende teilt sich
diese Profilschale auf und geht in zwei parallele, ebene, unterbrochene Randstreifen 22 iiber. Die Léngsver-
stérkung 17, hier in Form eines Stahlprofils 34 ist zwischen diesen Randstreifen 22 flachig eingefiigt und ver-
klebt (10). Dies ergibt wiederum eine leichte biegesteife Stabform mit giinstigen Krafteverhaltnissen.

Ein weiterer Vorzug der erfindungsgemassen Profilschalenstébe liegt in der Méglichkeit, auf einfache Art
Anschlusspartien 13 fiir Anschlusselemente wie Fiihrungselemente 4 und Betétigungselemente 3 herzustellen,
welche eine giinstige Krafteinleitung auf die Profilschale ergeben. Dazu kann eine faserverstérkte Auflage 14
mit gleicher Thermoplastmatrix auf die Profilschale 16 aufgeschweisst werden. Damit wird nach Figuren 1a, 7
und 8 ein Anschlussbereich 13 fiir ein Betatigungselement 3 gebildet. Die auslaufende Form 49 des UD-Profils
32in Fig. 1a ergibt einen besonders giinstigen, kontinuierlichen Verlauf der Kraftiibertragung auf die Profilscha-
lenstruktur.

In Fig. 2a, 2b ist eine Anschlusspartie 13 mit Auflage 14 zur Befestigung eines Fiihrungselementes 4 dar-
gestellt. Hier ist auch ist ein Anschlussbereich 5 durch thermoplastische Umformung und je nach aufzuneh-
menden Kraften mit oder chne zusatzlicher Auflage 14 im mittleren Bereich 25 des Stabprofils gebildet, welcher
die Verbindung mit den Seitenstiitzen 2 eines Schaftrahmens aufnimmt, wie dies in Fig. 7 und 9 weiter ausge-
fuihrt ist. Die Tragschiene ist als einfach formbares und kostengiinstiges Stahlblechprofil 47 ausgefihrt. .

Die Beispiele der Figuren 3 bis 5 zeigen weitere geeignete Ausfiihrungen der Langsverstarkung 17. Fig.
3 zeigt ein weiteres UD-Profil 31, welches mit der Profilschale 16 verschweisst ist. Die Figuren 4 und 5 zeigen
weitere Beispiele kostengiinstiger Stahlblechprofile: Ein sehr einfaches Profil 42 und ein 2-teiliges Profil 41.

Fig. 7 zeigt einen Webschaftrahmen 1 mit erfindungsgemassen cberem und unterem Schaftstab 11. Be-
sonders einfach herzustellen sind dabei Schaftrahmen mit identischen Schaftstdben, welche symmetrisch zur
Schaftmitte 7 angeordnet sind. Der Schaftrahmen weist auch Seitenstiitzen 2 mit Fiihrungsprofilen 6, Betéti-
gungselemente 3 und obere und untere Fiilhrungselemente 4 auf.
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Im Ausschnitt von Fig. 8 ist die Ausdehnung eines Anschlussbereichs 13 ersichtlich, welcher durch eine
verschweisste Auflage 14 gebildet ist. Das Betatigungselement 3 ist dabei I&sbar, z.B. durch Verschraubung,
oder auch durch Verklebung befestigt (vergleiche Fig. 1a).

Fig. 9 zeigt eine Verbindung von Schaftstdben 11 und Seitenstiitzen 2. Ein Anschlussbereich 5 (Fig. 2a)
im mittleren Bereich des Profilschalenstabs 11 ist gebildet durch eine thermoplastische Einbuchtung in der Pro-
filschale 16 mit einer dazwischen liegenden eingeschweissten Auflage 14. Die Seitenstiitzen 2 kénnen eben-
falls aus thermoplastischem Verbundmaterial mit hochfesten technischen Fasern bestehen. Dann kann auch
die eine Seitenstiitze fest mit der Profilschale 16 der Schaftstdbe verschweisst sein, wahrend die zweite Sei-
tenstiitze, zwecks Einzug der Litzen, |6sbar verbunden wird.

Patentanspriiche

1. Schaftstab eines Schaftrahmens fiir eine Webmaschine, welcher Faserverbundwerkstoffe enthélt und ein
flaches Profil aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaftstab eine profilierte Schale (16) auf-
weist mit einer Matrix aus thermoplastisch verformbarem Kunststoff und einer Verstarkung aus techni-
schen Endlosfasern, sowie gekennzeichnet durch eine an der Aussenseite des Profils angeordnete und
mit der Schale fest verbundene L&ngsverstarkung (17) hoher spezifischer Steifigkeit und durch eine an
der Innenseite des Profils angeordnete Tragschiene (18), welche ebenfalls mit der Schale (16) mecha-
nisch fest verbunden ist.

2. Schaftstab nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Langsverstarkung (17) und/oder die Trag-
schiene (18) flachig mit der Schale (16) verbunden sind.

3. Schaftstab nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Héhe H der Verbindungsflache (19) zwi-
schen Tragschiene (18) und Schale (16) mindestens so gross ist wie die Dicke D der Tragschiene.

4. Schaftstab nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragschiene (18) aus einem Stahl-
profil (44) besteht.

5. Schaftstab nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragschiene (18) aus einem Stahlblech-
profil (46) besteht.

6. Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Langsverstérkung (17)
aus einem Stahl- oder Aluminiumprofil (34) besteht.

7. Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Langsverstérkung (17)
aus einem Stahlblechprofil (41) besteht.

8. Schaftstab nach Anspruch 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Langsverstarkung (17) aus UD-Ver-
stérkungsfasern (31) mit hoher spezifischer Steifigkeit wie Kohle- oder Glasfasern besteht.

9. Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Schale (16) mindestens
50 Gew% Glasfasern enthalten.

10. Schaftstab nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Schale (16) aus +45° Glasfaserlaminat
oder Glasfasermatte bestehen.

11. Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Matrix der Schale (16)
aus PPS, PEI, PA, PES, PSU, PUR oder PE besteht.

12. Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Schale (16) ein wel-
lenfGrmiges (20) oder trapezférmiges (23) Profil aufweist, welches senkrecht zur Stabachse verlauft.

13. Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 12, gekennzeichnet durch ein periodisches Schalenprofil bei
dem das Verhéltnis von Periode P zu Breite B des Profils zwischen 3 und 8 liegt.

14. Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Profilform der Schale
am inneren und/oder am &usseren Ende in einen flachen Randstreifen (21) iibergeht, mit welchem die
Schale mit der Langsverstérkung (17) und/oder der Tragschiene (18) mechanisch fest verbunden ist.
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Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Profilschale (16)
in zwei parallele, flache und unterbrochene Randstreifen (22) aufteilt.

Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass verstérkte Anschlussbe-
reiche (13) durch eine mit der Profilschale (16) verschweisste Auflage (14) gebildet sind.

Schaftstab nach einem der Anspriiche 1 bis 16, gekennzeichnet durch Anschlussbereiche (5) zu den Sei-
tenstiitzen (2) eines Schaftrahmens, welche thermoplastisch umgeformt sind.

Schaftrahmen mit einem oberen und einem unteren Schaftstab (11) nach einem der Anspriiche 1 bis 17.

Schaftrahmen nach Anspruch 18, dadurch gekennzeichnet, dass der obere und der untere Schaftstab (11)
identisch ausgebildet und symmetrisch zur Schaftmitte (7) ange ordnet sind.

Schaftrahmen nach Anspruch 18 oder 19, dadurch gekennzeichnet, dass Anschlusselemente (3, 4) mit
der Profilschale (16) flachig und mechanisch fest verbun den sind.

Schaftrahmen nach einem der Anspriiche 18 bis 20 mit Seitenstiitzen (2), dadurch gekennzeichnet, dass
auch die Seitenstiizen aus Thermoplastprofilen mit Ver stdrkungen aus technischen Endlosfasern gebil-
det sind.



EP 0 504 104 A1

Fig.1b
20
% .
'/ 27z / 722
12 H{ : = =
| " L BN




EP 0 504 104 A1

2b
"\m"' N
77 - 34
22\_./ 7
0] —17
16— %\ l )
W [l
||| |
1t
5~-7{' | b2s
w—)
|
|
|
|
|
|
!
n




EP 0 504 104 A1

1-16

N\




EP 0 504 104 A1

Fig.7




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

EP 0 504 104 A1

Europiiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 92 81 0146

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angsbe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL5)
A WO-A-8 805 837 (GROB) 1,2,5,7, D03C9/06
18-21
* Sefte 5, Zetle 13 - Zeile 25 *
* Sefte 9, Zefle 16 - Zeile 24; Abb{ildungen 1-12
*
A EP-A-0 302 798 (STEEL HEDDLE MFG,) 1-3,8,
18-21
* Spalte 3, Zeile 21 - Zeile 48; Abbildungen 2,3
*
A FR-A-1 020 521 (FABBRICHE FORMENTI)
A FR-A-1 037 843 (FABBRICHE FORMENTI)
RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int. CL.5)

Do3C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdstum der Recherche Priifer
DEN HAAG 05 JUNI 1992 BOUTELEGIER C.H.H,

wo» <

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

Wi MO M-

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

